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Anzeigen.

aut unserem ersten Plane war es ganz unsere Absicht, eine

Kritik der Litteratur des Tages mit dieser Monarhschrift zit
verbinden. Allein reifere Erfahrung und mehrere Neberle-

gung haben uns zudem Entschluß bewogen, einstweilen diese

große Rubrik aus folgenden hinlänglichen Gründen auSzu-

lassen/ und solche anders zu modistzircn. Erstlich sahen wir
nicht vor, daß ein solcher Schwall von Schriften über die

Geschichte dieser 2 Jahre entstehen und herauskommen würde;

Nur eine kleinehiemit bloß oberflächliche Anzeige derselben,

die im Ganzen von keiner Wirkung auf das Publikum gewe-

sen ware, hatte die Halste eines jeden Heftes gcfüllet, und

Weit wichtigere Aufsatze verdrängt; zweytens fanden wir,
der itzige Zeitpunkt seye geradezu der unschicklichste zu einer

Kritik der Litteratur deSTages, wenn dieselbe gemeinnützig

seyn sollte. Die Stimmung des Publikums ist so zertrennt,
die Parthien noch so erhitzt, der Eigensinn und Egoismus
noch so eingewurzelt) nnd Selbstgefälligkeit für jedes eigene

System Und besondere Begriffe so cingeätzcl, daß auch bey

der größten Mäßiqung keine Befriedigung bewirket worden

wäre; und frey gestanden! wären wir zuweilen selbsten, vor-

züqlich in Collisionsfällen, kaum unbefangen genug gewesen,

um eigene LieblingSideen allgemeiner» Begriffen aufzuovfern,
oder dieselben nicht als die bewährtesten unterzuschieben. Es
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ist besser, wir warten kühlere Zeiten ab; besonders, weil
drittens sich «ach nnd nach eine Gesellschaft bildet, welche

gesonnen ist, in künstigen Zeiten, wenn uns Gott wieder

Frieden und Ruhe und Einigkeit schenket, eine kritische hcl-

vetische Bibliothek herauszugeben, und bey dem Zeitpunkte

anzufangen, wo die letzten vortreflichen Verfasser der Schwei-

zerischen Bibliothek stehen geblieben sind und aufgehört ha--

be», wo auch denn alle seither erschienene Schriften mitreise-

rer Würdigung werden beurtheilet werden.

Allein, um dennoch etwas zu thun, wenn wir schon nicht
alles leisten können, so sind wir gesonnen, unter dem Titel
Anzeigen, am Ende jedes Bandes dieser Zeitschrist dasjenige

M berühren, was unter folgenden Rubriken im Laufe des

Jahres Vorzügliches in Helvetian ist hervorgebracht worden r

als Anzeigen von Künstlern und Kunstsachen im ersten Bandez

hl dem zweyten Bande Anzeigen aller gemeinnützigen Privat-
und öffentlichen Anstalten, und im dritten, Anzeigen aller

gleich vor und seit der Revolution erschienenen Schriften;
jedoch ohne irgend eine kritische Beurtheilung, sondern bloß

zum Revcrtorium, und Erhaltung einer Menge Flugschriften,

worunter sich mehrere vortreflich auszeichnen. Wir laden auch

hiezu jeden Freund der helvetischen Litteratur und Künste,

jede» Buchhändler, Künstler und Verleger freundlichst ein,

uns mit Bekanntmachung ihrer Verlags-Artikel zu unterstüz-

zen, und diese Zcitschriit als -in Mittel zu benutzen, diesel-

den bekannter zu machen.

D. H.
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